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iotttpf ztoiftltieti mittigen: und Singt ilsiffeit
Zum Lagebericht des OKAL

Der Augriff deutscher Flugzeiige aitf englische Seestreitskräfte in der iitittlereii Nordfee verdietit als tniliiärisilies Er-
eignis liesoitderer Art feftgehalteii zu werden. Zum erstenmalin der ztriegsgcscliitlite ist aiii Dienstag ein Lnftaitgriff atif
einen tiiaiiövriereiideii Flottcnverbaitd itiiteriioiiiiiteii worden
Wohl siitd aticli bisher fchoti einzelne iiiiterseeboote von Flie-gerii boittbardiert worden. Die Eugtäiider andererseits inachs
tcii Anfang September den erfolglosen Verfucli eiiies Luft·
aiigrifses ans deutsche Kriegshäfeii nnd verloren dabei mehrals die Hälfte der eingesetzten Fslngzeiige Der Kanipf jedoch,
der sich am Dienstag zivischeii Flngzeitgeti nnd siriegsfclsiffeitauf hoher See abgespielt hat, ist �� obgleich in der Theorieliätifig diskutiert � in der Praxis erstmalig. Die deutsche
Liiftwaffe darf sich rühntcti, dabei einen dnrchfchlagettdeii Er«
folg erzielt zii haben. Eiii britisclses Schlachtscliiff ivitrde durchineirere Treffer schwer beschädigt. Dafi feritcr ein englischer
Fiiigzeiigtriiger zerstört wurde, wiegt für Gkbfkbtilkiliillcil iiiiiso zwei-er, als es bei sechs vorhandenen Schiffen dieser Artam 1&#39;}. September bereits eines der grössten, den »Eotirageotis«,
einbi::sste.Die Feststellung, dass die erfolgreichen deutschen Fslieger
von ihrem tühtieit linteritehiiieii unversehrt ziirüclgekelirt sind,wird überall mit bestiiiderer Freude aitsgeuontiiieiu

schneller Fall der Worftliouer Doris
Der deutsche Angrifs aitf Warschatt ist mit der Schnel-

ligkeit nnd Präzision vorgefthritteiu die das Dentiehe Heer beifeinen Aktionen stets an den Tag gelegt hat.
Innerhalb von 48 Stunden ist der grösste Teil der 15

Fort-Si, die Die Stadt umgeben, genommen worden. Währenddie Warscliatier Machthaber bisher alle deutschen Vorfchlå eohne Rücksicht auf die ihitcit anvertraute Zivilbevöikertiiig ho i-
iitiitig ztiriiclgewicfeti hatten, scheint ihnen nun nach dem
raschen deutschen Durchstofz durch die Befestigungsliitie iiiiStideii doch die Befiniiiiitg znriiclgekelirt zti sein.

Freilich lvird matt abwarten iitiifseii, ob bei den Ueber-
gabeverhatidliitigeiy die ans deutscher Seite General Blaskos
min führt, sich die Liefehlsxtelvalt in der politischen Jjsttitptstttdtals so gefestigt erweist, das; das skapititlatioiisaiigebot des vol-.nischeii sioiitiitttitdaiiteit verbindlich fiir alle Teile der ltiiiiivseip

-« 
F:

dett lft Jn der siriekisttefctiiciite gibt es mehr a-if: cixteii Fall,wo g r o f; st a d t l i ch e i« III-i o b in einer bclatictwcii Festung,wenn er Durch licstiiilililii1illistcslUsc Lnitidliitiiteti in den Tit-sit!
tiou Lssasfcii tieloiiiiiieii war, sich jeder Einsicht wider-seist hat.Jnncrhalli wciiiger Ztiitideit wird ieititehett, ob iueiiitiiteiissent, nachdeiii durch die P l a n l o i i g l e it nnd liebe r b e b-
i l clile it Der Dßiiiiidifii �ilerteiDitittttg schon so viele «."-!ieiistlieti-txt-sit geopfert fiitd, die Vernunft siegen lvird., ,  . . ·» ,

Droge �P1119000 iitr dte Mttitiiroerttiaitttng
Die ktli i l i t ä r v c r w a l l n n g, die aiif ziltitirditiiiiti Des

Fkilirercs in den liesetiteii, el·-eiiial-.·- tioliiisilieii tsieliieteti einzie-richtet wordeii ist, itiitrd in den uiitlisteii Lststlzeit nnd dltioiitttcit
eilte licdeittuttgikvollts Hltiftitilie in löseit haben. Das Land lii-i-3ur Deniarktttitiitstiitie itutfttszt etwa 1.30 00l! Quad rat-
lilo vieler. Es ist in feiner· 3triiltiit- schon auf Grund der
aefthithtlicheii Entwicllitiiti nicht einheitlich. Die litltitretle Ent-wicklung ist in Den oeriehieDettett Teilen überall durch dass�Tentfclitiiiit beeinsluftt worden«� aber der Einfluss der Deutschen
ist nicht überall gleich stark geweiett. Hinzit t"oiiiiiit, das; die11 o l n i fit; e J; e r it ö r n n g  w ttt in den vergaitgeiieii drei
siisticlieii eiiieii Teil des Latidesks sitrclztliitr ticrlieert hat, wiilzreiid
andere Gebiete, so insbrfoiidere der ehemalige prenfzisthe Stie-aierttitxtitsliezirl Poseii tiiid der tjstiittitteil der alten Proviiizkltkefitireiißeii iiiir wenig beschädigt wurden· Zu deiit von der
kbiilitärticritiattitttg betreuten Gebiet gehört nicht der ehe-ntalige Freistaat Da nzig, Der seine Lsiedervereiiiicitiiig iiiitdeiii dlieicli bereits vollzogen hat itiid auch nicht das l922 von
Dentschlaiid entgegen dem Ergebnis einer Vollscibstiiitiitittigabgcireitiitc O ft o b e r i ch l e i i e n.

Das Jndiistriegebict unt Kattoivitz Königshiitie tiitd Rub-iiil ist vielmehr mit Schlefieii wieder vereinigt worden, vondem iitir ein Höchftiiiasi wirtschaftlicher itnveritiitift es vor-übergeheitd treiiiieit ioiitite.
Der Olierbefehlshttber Oft, titeiiertiltiberft von Slinudsledhder an die Spitze der slliilitärveritittttiiiig berufen ist, lvird iitit

feiitciit Lliertierttsttltnngsclies fiir die gefaiiite Zivilvertttalttiiig
dlieichsiitiiiister Dr. Tit-auf, niaitiiigfcttlie Probleme zu lösenlieu, iveiiti ei:- ietzt nach Wiederlierstctlitiitt von tliiihe tiitdCrDnttttg-gilt, Lsirtsclittft itiid Verkehr in deiii besetzten Gebietioieder in Gang in bringen.

I Militiirtierttioliitnii in Polen
Deneraloberft voii Rundstcdt ziiinEhefder91iilitärverivaltiiitg,Iicichsiiiiitiftcr Dr. Frant ziiiii Obersten Verwaltungschef inden eheiitals politischen Gebieten ernannt.

Der Führe: und Oberste Befehlshaber der Wehriiiaclft hat
!ie Einrichtung eitter Riilitärverivaltitiig in den besetzten ehe«siats politischen Gebieten atigcordiiet. An die Spitze der Miti-
icirvcrivaltititg hat er als Oberbeielzlslsaber Ot den Gciterals
iiberft von Riiudftedt berufen. Zum Obersten Verwattiiiigsclsef
beim Oberbefelilsliaber Ost iiir die gefaiiite Zivitvcrivaltuitg
�hat Der Führer deit Reithsiiitttifter Dr. Frau! berufen.

Lliiit der Ernennung zttiii Chef der Militiirverivaltititg inden beichten ehemals politischeii Gebieteti lvird der verdienst-
oolle Liefehlsliaber der Heeresgrtttipe Siid des Frldzitktes in
Polen, Geiieraloberst von R it itdftedt, vom Führer ztteiner neuen veraiittvortiiiigsvolleii Tätigkeit berufen. Gerd von
UinnDfteDt, der eineraltiitärkifcheii Familie eittstaiiiiiit, trat1892 aus Detti Kadetteiikorps beitit Jnsaiiterieregiiiieiit 83 ein.Bereits litt tlliärz 1900 kam er als Hattptiitattii in den Gene-
zalitab. Detn er nach eiiieiii Froittlotitiitaiido als stonipaitiechef
rnch während des Liseltkrieges angehörte. Nach dem Kriegeivnrde von Ritiidsiedt in der Relchsivelzr ständig titit wachsen-
sen Aufgaben betraitt, dte ihn unter weiteren Befördernngen
nach Weimar. Staffel, Breskait und schliesslich nach Berlinführtest. Hier tvar er als Geueraileittitiiiit sioiuiiiaiidettr der
I. Division ititd �Befehlshaber im Wehrkreis lll Berlin und
mm 1. Oktober 1932 an als General der Jnsaitterie Grnppeitgbntmanbettr. Während des titilitärifchen Ausnaliineztiftaiides
Hit Berlitt ttnd Brandenburg in ten Julltageii 1932 wurde
von Rititdstedt als zuftändiger iiliilitärbefrlflsliaber wegen�eines Einfchreitens gegen dte fozaldeinokratische Regierungin Preußen der weiteren Oeffeittliclikeit bekannt. Atti l5.-März
1938 wurde von Rundstedt Generaloberst und schied, nachdeiiier beint Eiitntarfch in das Sudeteitlattd die Gruppe iV ge-
führt hatte, ittit dem l. Oktober 1938 unter Ernenitnn zititt
Chef des Jnsanterieregintettts 18 aus dem aktiven Dient aus.

Mit Der Bestellung Des Reichsntttiifters Dr. Hans F raitk
zunt Zivilgotiveriieitr von Polen hat der Führer eitieiit seiner
ältesten Mitkäitipfer eine ehrenvolle nnd politisch höchst bedeitt-
saure Berufung zuteil werden laffeit. Dr. Franc aktiver Mit-
täntpfer Dom 9. November 1923 nnD Sßlniorbettsträger, hatInder Kantvsaelt als Rechtsaitivalt des Führers nnd Der

NSDAP lii zahllofen Prozeffcn die Schlage der tiolitifclieitGegner von der Partei abgewehrt nnD über 2000 SAxsliiätis
iter, die das System auf die Anllagebaitk brachte, erfolgreichverteidigt. Dr. Frattk griiitdete 1927 die Rechtsabteilititg der
Partei. 1933 ernannte ihn der Führer zuin Reichskoiitiitissctriir die Gleichfclialtttiig der Justiz im Reich nnd in den Län-
ieru und zttr Erneuerung der Rechtsordiitiitg· 1928 rief Dr.
Frank Den Nationalfozialiftischeit Deutschen sliecliistvalzrerbttttdits Leben. 1933 errichtete er die Akadeniie iiir Detttfches Recht.
Jiachdeni 193-t Die Läiiderjitftizverlvaltttiigeit atif das Reith
1ibergtitgeit, wurde Dr. �graut� vont Führer als Jieiclisiitiiiister
in die Reichsregiertiitg berufen.

Fltitlttenbe liritlltlie Flntnenoe
bomliarolereu tieloiktlieg Gebiet

unerhörte Neutralitiitsverlehtittg
«» B r il ffe l, 27. September.

· In einer Meldung ans Berviers berichteit die Brliffeier
 Stiftungen, das; gestern eriteiit ntehrere brltifche Flngzetige Das
lsclticiclrvctsttiiic Qrciizgebtet überflogen. Von der deutschen
Esslat beschaffen, hatten· die Flugzeiige kehrtgetttatht nnd vierBomben abgeworfen, die auf belgifrhes Gebiet fielen und grosse.

alstiiiistlzlagtritlzter erzeugten.
Aste vor kitrzeiit in der diiitifclieit Stadt Esbjerg, sond ietzt auch tii �Belgien brittiehe Bomben explodierti

tiiedernin hat Eiitttattd zii erkennen gegeben, dclfi es nicht ge-ivillt ist, die Neutralität aitderer Slaateit n respektieren. Matt
bedenke: Britisehe Flugzeitge überqueren elg«en ttitd bringen"es fertig, als sie auf der Ftttcht vor der detttttchen lak aber-
Eritis lietgifches Gebiet tiberfliegeit, ihre Bomben itrzerhaitdeiiteiii neutralen Lande abzutverfeiu Das it eine Neutrali-
tlilsäterletitstitg it n e rfhiö r i e ft e r Atti Die Eticpörtttig Darübertoir ttiit o rö er en, als en li e lie er aitcl oitt onlii frechftcr Heiße Belgiens Wiyleistchzits Rgtttraliiiitsiitlßrlgsiet
und es fertigbekotittiieii haben, gegen ein belgiiebes FlugzeitgDas Feuer ztt eröffnen. Die net Netttratttätsverle ititg zeigt
Latier, pas; Eitglaitdz gleichgültig ob es sich zu be atteriideitrklarttiigeii herbetlaszt oder ni_ i, fretnDe Hoheitsrechte ttndebenso das Leben Der Menschen tit den itetttraleit Ländern iiirnichts erachtet

maritime mit� der Internate
General Blasloivih führt Die lieber-gabeoerhatiDlttttgett.
Zwei franzöfifche Flngzeiige abgefchoffeiu �-  Erfolgreicher

Lttftatigrisf atif dte englische Flotte.
DNB. Ver-litt 27. September.

�Das Cberiottttttatibo der Lsehriiiticht gibt bekannt:
 �im O stets nähern sich unsere Trnppeii der ntit der

Soitijetreglerttiig vereinbarten Deinarkatioiisliitia
Von den verfpretigteii Teilen des politischen tjeeres,

die sich noch zwischen den deutschen und deii vor-
nirtrfthietseitdeii ritffiftlzeit Trnppeii befinden, wurde
gestern ösllich Bilgorttj die soll. politische Division ttiid
1. KavalleriwBrigade gesaiigeiigeitoiitiiteii.

Die zti Beginn der Kainpfhaiidliiiigeii als offene
Stadt angcfeheite nnd deinentfprecheiid respetttrrte
-«...;x·»--i·titdt Polens ist durch die Niafzitalsiiieii des lioiits
iiiaiidttitteiu die Wiederitislaiidfetztiiig der alten Forts
tiiid die Bewaffnniig von Teilen der Zivilbevölketsiitig lii
eiiic Fseftnitg verwandelt worden.

Der Otngriff dagegeii brachte gestern litt Nordteit
die erste, im Südteil die zweite Fsortlinie in
tiiifercit Besitz. Unter deiti Eindruck dieser Angriffe hat
der politische Fioniiiiaiidaiit heute vormittag die U eher-
gabe der Stadt itiid der Befalzuiig aiigeboteii.

Der Olierbefelslslialier des Heere-s hat deii General
Btastowitz beauftragt, die Uebergabeverhaiidlitiigeii zu
fuhren.

Die Lttftivaffe griff inilitärifch wichtige Ziele in
Modliit an.

Jin Westen iitir geringe Giefeelytstaiigteit.
Der Feind fchaiizt auf der ganzen Seoul. Zwei

fraiizösifche Fltigzetige wurden iiit Ltiftkantpf iiber Frei»
bttrg und Sigmaringen abgefehoiiett.

Deutsche Liiftftrcitkräfte griffen gestern englische
Seesireitlrttfta Schlachtschiffe, Flugzeiigträgetz Kreuzer
ttiid Zerftöretz in der mittleren Nordsee tntt Erfolg an.

Vlnfkcr eiiteiti Fslugzeugträgeh der zerstört
ivordeii ist, wurden mehrere schwere Treffcr auf einent
Schlachtschiff erzielt.

Unsere Flugzettge erlitten keine Verluste.

· maritim! liot
bedingungslos lonitulittlt

militanten Betonung beträgt über ltiti ooo Mann
Das Oberkoiniiiando der Wehrmacht gibt bekannt:
Warfchatt hat bedingungslos« lapititliert. Die förmliche

Uebekgabe der Stadt an das deutsche Arnteeoberkoniinandti
wird voransfichilitii am 29. September stattfinden. Die
tiiiliiiirifthe Befalzting beträgt nach dett bisherigen Fest�
slcllitngen über 100 000 Mann.

Rote Armee motlite 30 000 Gelungene
Die letzten Reste werden lianiDiert.

Der Moskaner Rttiidfiiitk verbreitet deit Heeres-bericht des Geiteralftabes der Roten Arniee iiber dte Ope-ratioiteii lii Polen voiii 26. September. Die �Etappen der
Roten Armee, heißt es Darin, hätten threit Voriitarfehattf die Deinarkatioitsliiiie iiii Laitfe des 2G. Septeiiiber wei-
ter fortgefetzt itiid dabei die Orte Ofioiviee, Cl!eliit,Stiiiiost1e, Ratva Rnfka, Santbor und Tiirka besetzt.

Bei der L l a it 1 D l e r n n g Der Reste des politischen Heeres
lii Den besetzten Gebieten toitrdeii insgesaiitt 30 000 Ge-
hangeite getaucht, davon allein 25000 im Absthititt vonreftiLltotvfb

Der tlirkililie Botftbtister beim {Hinter
Htlsrev Gerede überreichte fein Beglanblguitgssclirelbem
Der Führer empfing ant Mittwoch den iteiternaiinten

ittrkiseheii Botfchafter Hiisrev Gerede zitr Ueberrelchitng
feines Beglanbtgttiigsschretbetts

Bei der Au- tiitd Abfahrt erwies eine Ehrentvaehe Des
Leeres utilititrtscbe Ebrenbezeigttitgein



Auf dem Wege natlt Moskau
Abreise des Reichsausietiiiiitiisters tin CondovFlugzettg

»Greitzitiark«.
Der Reithsmiitister des Auswiirtigetu v. Ribben «·

trop, begab sich atn Mittwochvortnittag uiit 9 Ul!r tin
» o iid 0 r - F� l ugzett g »Greiiztnark« vom Flnghafett
Tempelhof aits init dettt Botschafter der UdSSR. iti Ber-
lin, Alexander Sthkwarzetin und Legatiotissekretiir
Pawlotv von der sotvjetrussiscl!eii Botschaft atif Ein·
laduiig der Soivjetregieruitg nach Moskau.

Der Neichsaiisietiiitittister ist begleitet von littterstaatssekre-tär Gans, den Vortragenden Legatioitsräteti Schntirre.
Heute nnd R0101, dem ftellvertretetidett Ehef des Proto-
kolls Legatioitsrat von Halem, und Mitgliederit des per-
sonlichett Stabes. Zur Verabschiedung atif dem 111 01e11
Teutpelhof war der sowjetrttfsische Litftattaclte Belfakofftitit sperren der soioletritfstscheit Botschaft erschienen.

zittiititenianduntt in Kdniasberg
Der ilieicltstiiiiiistcr des Atistvårtigen von lfiibbens

trop traf am Niitttvocltvortittttag uin ll.l5 Uhr iitit der
Begleitung im Condorsffliigzctiti »Greitztiiarl« atif demKtinigsberger Flttghafett Devtiii ein. Nach einem kurzen
tiiitfeiithalt erfolgte der Weiterflitg itach Moskau.

In Erwartung iikililteuirous
_ DieMitteilittig iiber die bevorstehende Ankunft des Reichs«ciitizeiiiiittititers v. Rtbbetitrop erfchtett iit alle n M 0 6 1a 11 e r

zsetttiitgeit auf der ersteii Seite. Der Text der 93111-
ieiltitig lautet: »Auf Eitiladitttg der Regierung der Sowjet-
1_111100 101100111 27. Septetitber der deutsche Atißeitniiiiister.Herr« voit 911000111100, in Tllloskaii eintreffen, unt iitit der Re-
ciietititg »der Sototettittioit die Fragen zii erörtern, die titit detiEreigtiisten iti Polen verbtiitdeit sind«

Der Attsiaiisch der Natisikatioiistirltiiideii ziiiit deutsch-fotvietischeii Tiiichtaiigrifsss tttid 5101111111011011-�311011, von dettt
eine Berliner Sottderittcldttiig der THIS-S. berichtet, findetgleichfalls allgemeine Beacl!tttiig.

Die Ankunft in Moskau
Reichsatißentitlnifter von Ribbetitrop traf niit den her-teii feiner Begleitung, darunter der Danziger Gauleiter or-

fter, nach prograntniaszig verlattfeiieiti Flug iiiit dem Soii ers«
lugzeiig »Greitztiiark« tiiu 17.50 Uhr Ortszeit atif dem Dios-- tter Fliighaseit ein.

Das Hauptgebåude des Flughafetis war mit zahlreichen
hakeiikreuzflaggeti gefihiiiiickn Zur B rü iig des Reichs»
ciusieiiitiittifters l!atteu sich von Soivjetfeite eingefunden: dererste stellvertreteude Austeiikoiunii ar der Sotvsetttnioit Potetnskiu, der Stadtkottiiiiatidant von 061011, Stttvorow, der stell-
vertretende Vorsitzeude des Moslauer StadtsotvIets, Korolettu
der Chef der Protokollabteiltitig des Ausieiikotittitisfariats Bar-Iotv, ttnd der Leiter der titittelenropiiisclteti Abteilung des
Auskenkottiitiisfetrietts Alexaudroin

Voti detttfcher Seite wttrde der Neichsaußeittttiiiister be-
rüßt dttrch den detitscheti Botscl!after in Moskau, Graf von der
chiileiibttrg, ttiit den Mitgliedern der Botschasn sotvie vondem Aiilitärattache Getteralleittttaiit siöstriiig tttid den ihin

Etczgeteilten Offiziereir Attch der italienische Botfchafter itioskati, Rosso, hatte fiel! ziiiti Einpiattg eingefunden.
Nach erfolgter Vorstelliiitg schritt der Neichsatißetitttiiiisterdie Frottt der Ehretikotiipaitie der Lusttvaffe ab,

die atif dettt Flttgplah Aufstellung genommen hatte, ·t·t·iid begabReh dann in dettt von der Sowjetregiertttig zur Liertttgititg ge-ellten siraftwageu iti das itir ihn bereitgeftellte Gebaiide der
Deutschen Botschaft.

Der Wahrheit eine Presche!
USA.-Militärsathverständiger erkennt Deutschlands eiiiwaiid-freie Kriegfiihriitig an.

Jn der« »New York Post« befaf;t sich der bekannte Mill-tärfachverstätidige Pratt iiiit den Methoden der Kriegfiihrttngim europäiscl!eii Konflikt. -
_ Er erkennt an, das; die detttsche Litftwaffe in Polen ,,aii-
scheiiieitd tingewöhitliche Vorlsicht geübt« ttnd nur iiiilitä-rische Objekte aiigegriffett !abe. Aitch der Haiidelskrteg derU-Boote sei allaeiiieiit htttnatt geführt worden.

zitsictssssiisesristmurz ouacu venua osmgmeaartngvsnoau
153. FortfetzititgJ

Jst die Sache � schief gegangen?� fragte der Fran-I
301e besorgt.

,,Dartitn hatidelt es fiel! jetzt nicht, Monsieur le capi-
tain! Wir habeit eine ganze Menge Spitzbubeiis ge-
fchtia tot, aber �_ Paivla Werzewita ist iti der größten
Gefa 1:!� Er schilderte kurz, was sich ereignet hatte.

»Ich bescl!wöre Sie Motisieiir euillat, lassen Sie fo-
fort recherchierenl Bielleicht in eti fi iti den Akteit
oder litt Meldeatnt ir endwel !e sititvei e, wo die Wo -
ttuug dieses Otto Ezi iilka liegt. ir ititifseti diese Wo!-
nung ausfindig machen! Sofort! Jeder iigenblick istkostbar � ach, vielleicht ist es schon zii spät!-

�über mein Lieben« entgegnete Feuillat bestürzt,
�mit haben do bereits heute nachtttittag iiiit aller Sorg-kalt in dieser iclftiing elorfchh als Sie die Namen derBerbrecher fest etellt Fa ten. Es findet fiel! keinerlei
Angabe tiber isten Aufenthalt, wir� hiiiteti tttis sonst
die Arbeit wesentlich erleichtern können«
,, errgott, es iniisz aber etwas geschehen! Christianwei t da detiti keinen Ausweg? as junge Madchem

das die&#39;e gefährliche Aufgabe auf meine Bitte in»
übernommen hat � es ist eine Deutsche � Christian,
ach wie soll ich es dir erklären � �?"

»Ich bin vollkommen im ilde mein armer verliebter
rennb! Aber ich mit; tat iichilch sen-it sticht, 101e tot:a im Augenblick � � «
Lifsh B r etit di mit ftet eti-der S atiitii zugehiirtatte, fatcttdg endlich eine lgelegenheh ztifqfliiorte zu

ommen.
Sie griff nach Christia tdevdegens Hand, In tkren

Zu en war ine frohe rreguztiz »Fch wei , wo ttozii ulklg wo nt: Boulevard ade eine 1 , im Erd·ge o -
Heim; Stadler fuhr herum, mit ofseitem Munde

"Czibttit·a die hä

, r , 1�
Zur iiebergabe voit Leinberg

Der politische Parlaiiieutär nimmt die Bedingungen eiti-aeaen. 51Beltbtlb=bartm0nn  M!.

Die siedet« in Danziu uitiiulteit
Vorbeiuiarsclt der Truppett vor General der Artillerie Heils·

Die siegreicl!eit Tritppeu der Gruppe Eberhardu« die sich ait den liäitipfen tiitt die Befreiung Dauzigs tttid an
ben_n_1i1it11ri111!en Aktionett litt iiördlichett Korridor erfolgreichbeteiligt hatten, zogen unter dein Jitbel der gesaiitten Dau-ziger Bevölkerung iti die Stadt ein.

Bald bildete die Attntcirschftrafze von Zoppot iiber Oliva
tttid Lattgfiihr 016 nach Daitzig hinein zunt Laugen 9.110111ein eiitziiies it it it it t e r b r ocl! e it e 6 S v 01 i e r von Meu-
lcheit, die bier dicht an dicht standen, den vorbeiiieheiidett
Triiptteii 3111011111011. 311100111011, 3111110011011, sie tttit Blitnieitiibericlttiiiksieit tttid so ihrer liefeit Freude sichtbaren Aus�driick tterliel!ett. .

Ein Jtifatiterieregiiiteiih eitie Artilletie-Abteiliiitg, Flaltttid die «.-Heittttvel!r Daiizig traten vor General der Attil-
lerie Heil! und Gattleiter Forfter sowie weiteren hohen
Vertretern von Wehriiiacht tttid Partei zuiit Vorbeitniirsch an.
Geiieralitiajor Ebe rha rdt führte die Parade Jii Vorbild»
ltcher Haltung zogen Kotnpaiiie atif Fioitipaitie, Batierie ttiti�Batterie heran, in den Gesichtern der Maititfchafteit stolze-« Siegesbew it fztsein tttid gleichzeitig dankbare
Freude fiir den so l!errlicl!eii Eitipfaiig, dettt der Festschittitck

· noch besonderes Gepräge gab. Die Fahne der;s-Hcittttvehi· Daiizig, die  Bauleiter F 0 rst e r erst vor knrzetiter isseittitttelir gescheiilt hatte tttid die nun deit siegreich heim-
kehrendcit «-Heitiiivel!rtitätiiterit stolz 0010111001110, wurde be-
sonders jubelnd begrüßt.

Gtiilttes ..Cannii·e«··W Krieasaeitltiiltte
Holläudische Zeitung zur Anlage tttid Durchführung des deut-

fcl!eu Operatiotisplattes.
Der titiliiäriscl!e tlliiiarbeiter des �911011100 Rotierdctiitsche

6ouraiit« schreibt ziiiii Bericht de? Oberloiittitctitdos der Triehrstita über ben Feldzttg in Polen, der deutsche 90010110116:
01011 in Polen sei seitter Zielsetttiiig tttid seiner Ausfiihrititg
ttach bezeichnend fiir die deutsche Strategie 11110 Taktik gewesen.Er habe eine schnelle tttid völlige Verttichttiiig des Gegner-Zdurch U in z i it g e l it it g herbeigeführt!

Daher köiiiie dieser deutsche Fseldztig das g r ösite � E a n -
nae« der skriegsgesclticltte ettatitit werden. Es sei völlig tin-
begreiflich, das; die polnis te Heeresleittttig ihren Gegner sofalsch eiugesthitlzt tttid durch die Verteäliing der polnischeu
Tröippeit diesen eiitzigartigeit detitsihett Erfolg noch erleichtertha e

Jit ineifterltafter Weise hättest die Deutschen aiis detttWeltirieg gelernt. Der grofie Scl!liesfeii, der die Arbeit 9.11011-
les fortgesetzt habe. habe die deutsche Fpceresleitititg i111 Can-
iiaesGedaitleii erzogen. Schott iui Lselilrieg seien die Schlatt!-iett voii Tauueuberg tttid an den Eijlasttrischeti Seen ttach die-
setii Plan geschlagen worden. Nach Aiiskottiiitett der iiiotoris
siertett tttid gepanzerteii  «Einheiten eröffiieteti sich dieser dettt-
schen Taktik bisher ungeahnte Eblöglirhteiten. DiePolen hätten die-I am eigenen Leibe erfahren.

wirklich ival!r? Woher wissen te - � sa it Sie
111111011!�

»Ja! tnusztc zii Hause iiniiier die Briese ineitiesVaters» zur Post bringen, wobei diejenigen von Otto
tifigsteii waren. Sie waren tnatichiiial

tiacl! Berliii gerichtet, ziittteist aber ttach Var-ist«
»Frc·i«iileiti, Sie hat ttiir der Hittiniel gcsaiidt!«
»Qitatsch!« lachte Herdegein »Ja! war derjenige, wel-

cher, verstehst 011 !�
Stadler uickte ihiti fröhlich zu. Datiti wandte er sich

l!a·«g aii Jseitiltat ,,2i.iieiti lieber 110011011, wollen Sie
titir Zxhren schnellsten Wagcit tttid eitiige Leute mit-
geben. Hoffentlich kotiitneti wir nicht schon zu 10111!�

Feuillat stand bereits aiti Telephon. »Ja! bitt ebeiida ei! Saitfeii Sie tiitr los! Bis Sie iititeti iiii Hof
sind, steht Wagen tttid EMatittscIJaft herritt«

Ats Heinz Stadler atif dettt Hof aiilaiigte, fuhr ebeti
ein schiiittiger Achtzttliiider ans» der Garaga Ojtie das;
er völlig zum Halten gekommen tttt«ire, sprangen die
wartenden Beaititen atif tttid l!alfeti auch dettt Deutschen,
den fahreiideti Wagen zu besteigen.

Ein Hitpeiifigttai lief; das große Tor aitfspriiigeiy tttidschon ging es itiit atifl!eitlendeni Motor atif die·uc"t«cht-
liche trafze hinaus. Die Kttrve zur Straftenrtchtiiitg
wurde in eiiietti Tempo gcitotiiitietn das; Hettiz beinahe
über« Bord gegangen 101&#39;110.

Es dauerte keitte fiitif 9Jtinnten, 00 hielt das Auto
iiii Boitlevard Madeleitia Die Beaintett s raiigctt ab
tttid stürzten hinter Hcinz Stadler atif das »aus Ninu-
tiier 17 zu. Einer der Leute, der niit einer Niitgterfainttii
littig voti Dietriccleeti ausgerüstet war, schlo ie Haus·tür auf, die- Taf !etilaiitpen erttrahltety un» es dauerte
tiicl!t laiige, da war die richtige Wohuiingsttir gefunden.
Wieder trat der Ttirlfchloszf ezialit in Tätigkeit, ttnd

als er die Ttir geränfch os ge fftiet atte, braitchte Heinz
Stadler nur dein Lärm iiachzitgeheti, der aus eine-m
der Zimmer drang.

Er machte seitte Pistole schußbereit, die Leute hinter
ihm folgten seinetn Beispiel.

Dann drtickte er leise die Ttlr atif, die in Czibitlkas
Wohttzimmer führte.

Sein e ter Blick fiel auf Pan-la, die atif »der  Sand!
Fund 11! mit dem lebten Rest ihrer Krafte gegenT tte Larrings wehrte.

· starrte er das 931110111011 011.: »Jjt· das wahr? Jst das P
c- ? S ge

London sieht iiltniarz
Däiiisctie Presse über »das Ereignis des Tctges«.

Die erneute Reise des Reichsauszeittiiitiisters v o it 111 i b .-
beiitrop 11011! Moskau wird in deii R openhageiier
sslättertt voti heute 0101 das Ereignis des Tages be-!aiidelt.
_ Zu· der Reise berichtet »Iiatiotiatiideitde«, das; m.I01� Bettich deni 911160011 der Ztisaitititeiiarbeii ztvischeti Deutfaylclllb UUV Rilßlctiid, die iititt Nachbarn seien, tttid der Eisi-
leilttttg einer plaitiitäszigeit tttid weittiittfiisfettdeit �J1 a chbar.schattspolitik dienen oll.

er Loitdoner Fiorreipondeitt von »Sociai-Detito-
traten« schretbi, die Nachricht von· dettt gleichzeitigeti Besitch
des deutschen tttid des turkttcheit Auszenttttittsters in·!.Ii oslatt habe starke Bewegung attsgelost tttid �man 1e1!e111 London schwarz«.

Die zweite Etat-de der Zulamqieuarbett
Der Berliiter Bexichterstatter der scl!ivediscl!eii Zeitun-

«S·vetiska ·Dagbladet«« schreibt, das; itiatt dettt Besuch«iliibbetitrops iti Pioskaii tit·poli·tischeti streifen größte By.d e it t it it g ·zttiueiie. Die erste Etappe der d e it 1 1d! = r it ff i -
scheu Z utain 111_e itarbeii sei· beendet. iliiait he iititt-

hr vor der ztveiieti Etappe dieser»z3tisatiitiieitarbeil. DasBlatt stellt dazu iett, es iei kein ;_110e11e1� das; Deutschland tttid tveiterhiii iti v 0 l l e iti 01110 e r st ä it d it i 6 1101100111n.

Eitlattds tiliißettaiiniiter in Moskau
litii eiti iteties eftuisthssotvjetriissifrlies Haitdelsabloitiiiieir.

Der estnische Ausieuittittifter Selter beriei iitit [einer
Regierung die Tiorsihiäga die voii der Sotvjeireciiertitig zursliervollstiittdicittitg eines zwischen E st l a it d tttid S 010i et -i« it 131 a it d abziifchliefzctideti it e it e it  a it d 016a bk 0 iti -
tkieits geittachi worden sind. iiiiter dettt Vor-sitz des Staats·
präsidettteit faitd eiite stabittetissitittttti statt, tttid später eine
3111111111 der aitfzettpolitischeit 9106101111110 beider tiattitttcrti der
3iaatsveritialtttitg, bei deiieii Aiiszettiitiiiister Selter Lirlliiriitis
gen abgab.Atti �JJ1111100d! 1100011 sich Atifzetiiitittister Selter, der
Vorsitteitde der Stiiatsverfaittiiiltttig, Psrofefsor 11111016, Ab-georditeier Profefor Piip sowie der iiir Zeit iti 910001 1001-
leiide estnische lsleaiitdte iti 21110-31011, 9101, zur Fitrtfehiitig der
Verhaitdiiittgett iitit der sotvietrtisiifcheii siiegieriitig nach Vliossilatt bea e11.

Der iiirtiltite Auitetiminifter bei Motoioiii
Der iti 291061011 weileitde tiirkische Atifieiititiiiister S»a _r_a -c oglii wurde voti Llliittisterprtisideiit tttid Aiitzeiiiitttiiiterriiiolototv tttid später boiii Präsidenten des Obersten So-tojets, s1� alt» i n ensttfattgetu

Franzoliltlter Bomber in Sardinien notgelandet
Eiii sraitzösifches Boitibenflitg eng »Potez l; 50«, das sichatif dettt Fluge von Tuuis iiach zstres befand, itiitf;te wegeneines Ediotorschadetts an der Nordostkiiste voii Sardinien not-

laitdeit. Das schwerbeschiidicite Flugzetig ist voit deii italie-
iiischett Behörden beschlagtialititt worden. Die 0116 sechs Matiit
bestehende Besahtitig tvird wahrscheinlich atif Sardinieniaterniert iverdeis

H
110100001! Mitte«

no« 111e. ßcoelnl- D09100.!
Einige Fraiteiipflichi - einiges Fratiettgiiicii eisuiieii diesen
Hochgefaiig atif die Tiigeiiden der tnittlerlicheii Frau.
Und eiite wctrtttherzigz mütterliche Frau i111; es, die es
ttiiieriiotitttieit hat, d a s sei! to i e r i g e r 0 0 l e iti
der zweiten Mutter zu gestalten.
Wir ttiacheti ititfere geehrieii Leseriititeii tttid Leser atif
dieses« zeitgetitäße Werk, das wir dentnächfl zitut Ab�
drticit bringen, besonders aufitieriifaitt

Die Schriftieitiittkp

Mit einein raschen Griff steckte Heiitz die Pistole eiti,
fpraiig atif deti Matiit zu, der ihttt deii Riickeii wandte,
packte die beiden Aritie des Altiitttixislosett tttid prefzte
sie iiaclt isiickittiitsts atieitiatider.

Tötte verlor voit dettt heftigen Ruck das Gleichgewicht
iiitd stiirzie iiacl! l!iiiteti zii Boden. Scl!oti liatteii ihn
zittei Beauite beim ick , zogen eiti paar niedlicl!e
kleine Htatidschelleit hervor tttid legtett sie detti·Ver-
dittzteii an, 11011�! bevor er fiel! völlig klar geworden war,
dirs; der Itiitid jetzt ttlötzlicli aus eitter anderen iltichttiiig1 106.
&#39; Otto Eziliiilkcinvttllte ziterst Widerstand leifteit; als er
iiber 010 beträchtliche lleliertnacht sah, galt er es atif tttid
fatid sich iti dass� Schicksal seines 5101110110011.

,,.-J!ciii·;, tut! Heiiiz!« � 1101010 liiiig anfsclilitcitzeiid an
101110111 Hilfe.

Ei� strick! ihr über?» 121001�. ,,Bcrzeih, Liebste! Beiiialte
iviire es schief gegangen!" Er tial!tit ihreti S1001 iti feiite
Hände tttid kiis;te belnitsatti den stolzen «J.iiiitid. »Ich hab
dich lieb, �D01010! Jetzt erst weis; ich ganz, wie lieb ictt
dick! habe!"

,,Heitiz �� diese letzte Viertelstunde ivar . . . gisaitezis
voll. Jch glatibte an keine Rettung itiehr ��«

»Sliieitt liebes arities illiiideli Aber iititt komm, 1011�
wollen fort voti hier! Fühlst dit di genug bei 3111111011,
das; ivir ttttfereti Sieg tttid . . . tin ere Vcrlobiing 110d!
ein bisichen feiern?�

»Ja, Heim-i« eittgegiiete sie fchiicht ititdivttrde vor
Freude rot dabei. »Aber � ivillft dit die Kassette itiit
den Jtiivelcti fteheulafseii?«

34
Als die beideti iiii Btiro von Kapitäit Ietiillat eiti-

trafeii, hatteit sie ztitiiicltft ittclts anderes zii tun, als
all die Hände zii 001111011, 01c ich ihiieti gliickivtinsclteiid
etitgegenftreckkietr. h I� f» grattt ere J« tteii voti atizetn erzett agte01111111, » hnett sowohl, Monsieur StaFler, als aitchen beiden tin en Damen, die sich so tapfer für das Ge-
lingen der tifgabe einfetzten. Mit· Cz» btilka ttndLarriiigs habeii wir die Bande vollzählig hinter Schlaf;tttid Riegel! Sobald der Auslieferun satitrag einläitf ,werdeii wir Jsneu die ganze Ge ellfchaft zttr Ab·
itrieiliing zitr erfiigiitig ftellen.«

lScktluii 10101.!



bis Schicksal maritimes
Nachdein iii einem bisher in der Kriegsgeschiclzte noch

nicht dageiveseiieit Siegesziig die poliiische Armee durch
einen Biitzkrieg im Zeitraum von 18 Tagen vernichtet
worden ist, stand es für alle Eiusichtigen fest, daß das
Schicksal Warschans damit ebenso besiegelt· feiii mußte
nnd der Widerstand dieser ehemaligen poiitischeii Haupt�
stadt iitir eiite Epifode in diesem Feldziig bilden konnte,
uiid zwar eine sehr traurige Episode, die· aller Welt noch-
itials aiifzeigte, ivie skriipelios die» etägltsclzett ··Kriegstrei-ber eine über die wahre Lage getaus te Bevoikeriing iit
einen nutzlosen Widerstand hineirtgetriebeii hat.�man hatte die Warschauer evolkeriing ebenso wie
den Konuuaiidaiiteii von Warschait in deni Glauben e-
lafseti, als ob durch die Verteidigung dieser Stadt is
ztim Aeußerssn das Schicksal Polens noch aufgehalten
iverden könne. Es wurde bei deii eingeschlossenen Polen
sogar die Hoffnung erweckt, als würde ihnen Hilfe voti
England zuteil werden. Die Organisierung eines Auf-
staiides der Zivilbevölkeriiitg in Warschait gegen die an-
zreifeitdeu deutschen Artneeit ist ausschließlicl auf daschitldkonto des Liigeitniiitisters Ehurchtll zu leben. Die
Engländer wußten sehr wohl, daß das Schicksal War-
schaits höchsteits verzögert, aber nicht aufgehalten tverdeii
konnte. Sie wußten, daß die Aufhetzuitg der Bevölke-
riiiig ititd die Aufforderung zu einein Bandenkrieg, in detit
iiian Berbrecher aus den Gefängnisfen einsetzen wollte
und sogar Abteilungen von Flintetiiveiiierti organisierte,
lediglich iieiies, filzweres Eleiid über die Masfeii der
Warschauer Bevölkerung bringen mußte, die nichts weiter
als das Ende des Kampfes herbeisehule Es gehört die
ganze skalllzerzigkeit der englischen Kriegstreiiier dazu,
wenn sie erklären, daß die Veriticlztiitig Polens wenigstens
den Vorteil gehabt hätte, das; Frankreich iiiid  Sjroßliritaii-
tiieii dadurih sit die Lage versetzt seien, ihre Elikobiliiiaclziiiig
mit aller Stube dlllchztlfiihkciL Es wurde also lediglich
zu diesem Zwecke ein ganzes Volk rüclsicizlslos geopfert
uiid auf die Schlachtbaiik geführt, ein Volk, das nach den
Dleiißeriingeii Rhdz-Siiiigiys schon aiii zweiten skriegstag
Frieden schließeii wollte.

Nach der Verniclztiiitg des polnischett Feldheeres
glaubte iitait nunmehr, durch die Organisation des Wider-
standes iii Warschait einen iieiieii Truiiipf im politischen
Ränlespicl aiisspieleii zii können, indem iiiati auf der einen
Seite d&#39;ie Polen dazu veranlaßte, Tilarfchaii in eiiie ein-
zige gewaltige Festung zu verwandeln tiiid aitf der aitde-
ren Seite mit bem Schiagivort zu operieren, als ob die
deutschen Truppeti in der ,,briitaistett« Weise eitie,,offene
Stadt« aiigriffeit. Es sollte so zit deii vielen fchoti gestat-
teteii nnd kläglich zufaiiiineiigeiiroclzeiteii Propaganda-
lügen des englischen Lügeuiuiitifteriiiiiis eine iteiie gestattet
werden.

Aus dem Heeresbericlzl aber geht hervor, daß War-
schaii alles andere als eine �offene� Stadt gewesen ist und
daß die alten Befeftigiiiixisiverke vollständig wieder her-
gestellt waren. Trotzdeiii ioollte iiiait die Ziviilievölkeriiiig
schonen, itideiii iiiait ihr den Abzug aus Warschait er-
tnögliilite Aber die Polen zogen es vor, keinen Par-
laitieiilär zu schicken nnd so die Dinge dermaßen aus die
Spitze zu treiben, daß einfach nichts anderes iibrigbiieb,
als iiiit den wirksamsten Tliiitlelti der Waffen der Stadt
Warschait siiitifällig zii niacheit, wie walinfiiiiisi und ver-
brecherifciz jeder kiitiftige Widerstand sein mußte· So hat
der Kampf iitii Warschait iiiit der Erfliiriiitittg von Fort
iiiid Vorstadt Mokotow begonnen, iittd nnnuiehr konnte
der deutsche Lieeresbericlzt melden, das; iin Norden dieerfte
iiiid im Südteil von Warschait die zweite Forlliiiie in
deutschen Besitz gelangt sind.ilnter deiii Eindruck dieser Waffentateit hat es der
Koiuiuaiidaiil von Warschait tiuniiiehr vorgezogen, _ die
Kapituiatioii der Stadt anzubieten. Durch diese rauhen
Erfolge gegenüber einer äußerst stark befestigten Stadt
wird zugleich auch jene ehrlose Behauptung Lügen gestraft,
die daiitit hattsierett geht, daß eine hochstehende franzöfifche
Persönlichkeit, wie die Havas-Ageittiir meidet, nach der
Rückkehr aits Warschait erklärt habe, die deutsche Jufaiis
terie sei nichts wert. Ja, die politische Jufanterie habe in
jedeiu Treffen die deutsche Jufaiiterie geschlagen. Wenn
bei dieser Meldung gaiiz anouhtii von eiiier hochsteheitdeii
französischen Persönlichkeit gesprochen wird, so erklärt sich
das eiiiiital daraus, daß sich keine wirkliche Persönlichkeit
zii derart lächerlichen Behauptungen hergeben würde, und
zttiit anderen wird klar ersichtlich, daß auch diese seltsame
Behauptung iti der Küche des eitglischeu Liigenininistw
riunis zufaniinengebraiit worden ist. Wir haben es nicht
nötig, deit deutschen Jufanteristeit gegenüber eineui der-
artigen Gewäfch zu verteidigen. Er hat es durch seine
Taten selbst getan und hat sich von den Polen so laitge
»schlageii« lasseii, bis etwa 500000 politische Gefaiigeiie ge-
macht worden waren. Die deutsche Jnfanterie hat ihren
uiivergäitgliclzeii Nuhni damit erneuert, itiid gerade auch
die rasche lieberwiitdiiiig der Befeftigiingslittieti von War-
schait ist in erster Linie das Werk der deutschen Jnfanteriegewesen. Ju der Geschichte wird aber der fiitiilose Wider-taiid der Stadt Warschait fortiebeit als das größte Ver-
brechen Englands gegenüber dent Volke, das es angeglicly
hatte befchiitzeti wollen.

u
_ �iibinlut iiniiiaizr

Das belgifclle Jnsortiiationsniiiiisteriiiiii weist britifche Lügen:iiteldiiiigcit zurnrk. � Keine deutschen Truppeiiaiisaiitiiiltiiigeii
ou der belgischeii F-roul.

DIE« cscllliftlzc Juforiiialiottsiiiitiifiiiiiini stcltt wiederholtz« DE« Uklikllllnsleii Tendenznieldiiitgeiy die be-
svlldkks MIV klllilisclzer Quelle stammen, über angebliche
deutsche Truppeitanfaniuiittugeii an der belgistheii bremse fest« »

�wiebrere auslüudifilze Zeitungen haben deutsche Trup-
peiiaitsaiiiiiiliiitgen in Aaehen in der Nähe der belgischeit
Grenze gemeldet. Nach Auskiiiifleii an zuverliissiger Quelle
köitiieii wir unferer Bevölkeriiiig sagen, das; diese Nachriiht
absoliit nnwahr lst.«

VUIVWWI V« Oplck V« Skllltllilvetterexplo on voiiHspaiiitooer 1,":3«. linler größter Teilnahme der Bochgnier Be-
» leriiitg wurden elf·von »den 20 Opfern, die durch dasOchkslslivslkkllllililllck Atti der Zeche ,,.szauiiover l/2� in Bochiiiii-
Liordel den Bergniaiiitstod gesunden haben, ans dem  einen,
friedhof »in WalleiischeiwGiiitiiigfeld beigesetzt. Rei sorgaiii-satiottsleiler Dr. L»eiz, der bereits am Vorlage den
die »Griiße des Fit»lirers·.itiid seine besten Bsiiiifclze fiir « re
baldige Genesung übermittelt hatte, hielt in der Trauerlialledie Gedenkrede.

Kohle ist iiugreiilienti tiii .
Mit dein schwarzen Gold binnen wir Lebensmittel unb Erzeau en.

Jii einer Uitterrediitig niit der Deiitscheii Arbeits-
Siorrespoiideitz erklärte be_r Beauftragte des Getteralfelditiar-&#39; is Göring fiir die Letstuitgsftetgeriiiig im Eliergbatt, Wal-
ier, daß man aus Aiihieb die Frage, ob wir genug Kohle
hätten, mit sa beantworten lonue. _Wir hätten bisher sahrlich 186 Wilh. Tonnen Kohle ge-fördert und bekämen durch die neuen Gebiete, geriit gerech-
net, 45 sJJiill. Tonnen mehr dazu. Kohle sei aiisrei end da.
Wir hälteii es nicht nötig» _ zuzuleileiu Allerdings müsse
die Bevölkerung darauf Fiiitcksiclzt nebmett, daß, wie alljähr-lich, so auch diesmal, lvahreiid der Riibens und Kartoffel-ernte, die ja, durch die Jkilfkcsöslk bedingt, iiiit den ersten
lühleii Tagen zufaninieitfallh ein iingeheiirer Bedar an
Transportiiiitlelii bei der jiietchsbahii»vorhaiideii sei. A jähr-
lich sei daher iiiti diese Zeit eine schwachere liohleiiaiilieferiiiigzugunsten der Ernte zu verzeichnen.

Jii Ostoberfclzlesietn tin Karwiiter Gebiet iiiidim Dombrowage biet lageit noch einige Millionen Ton-
iieii aus der Halde. Diese Kohle. die ivegeii zerftörter Brücken
usw. zur Zeit noch tiicht abtransportiert werben könne, werde
solihe Schwierigkeiten schon in allernächster Zeit nicht mebr
liabeii. Was den Kohlenexporl angehe so habe Euglatid ansfast allen europäischeit Marlleii außer Frankreich
keine Aniieferiiiigeii iitehr vorgenommen, Wir müßten Jta-lieii. Sihwedein Däiieiiiark, Norivegeiu die baltischeii Staateniiiid den Baikait versorgen. Das bedeute für den deittfcheii
skohleiierport etwa 40 illiillioiteii·Toiiiteii. Die Erwägung,das; stohle gleich Gold ist, das; wir daiitil Lebeiisiiiiltel ittid
Erze l·aiifeii lönutcit, iiiiisse jeden Deutschen bekriegen, selbstbei reichlicheiii Borhaiideiiseiii von Kohle sparsam tiiit diefetii
niiihlixieii Rohflosf itntziigelzeiu

Dienffisieiien der USKOU in Sihlesien
Nach hend werden die der Gaudieiitstelle Breslait der

NSKOV unterslellten Betreuungs- uiid
kaitntgegeben.

l.
relsdienststellen be·-

Breslau
B2a7thke, Lefsitigstr. 21/23.

6.
76.

40.
Str. 327,

Brandt, Jniinelitiaitiistn 11.Kluska, Garteitstn 25.
Gallestr. 17.
Klejtjteiidorß Opperaiier Str. 3.

Str. 132.
14. 
Zu.

ll.Str.

 Über!, Glogaiier Str. Z,
2. Belreiiiiiisfsstelle Schweidtiilz

Schweidiiitz, Aiois Franke, Straße der S:!i. 15.
Fraitkenfleiii Eriifl Schneider, �Burtlilr. 42.Wind, tZeinz Leder, Aiiifeifticsii 13.ßabelfdytuerbt, �lriilly. läilufa, Strengberg St.Reiclienbaclz  Guter, v. Fiediitz it. siieiiiircli. Bsalthety Laugen-zbiclaiier Str. 01.
�lrialbenlrurg, Alfred Seite. Lsxslltivciffeiz Kuappeiiiveg 3.

Z. Lielreiiiiiigsslelle Liegniiz
Liegnih, Jlriiir Soninier, Mirkfln 1a.
Vlilizlltlh Ernst diioitze. Viorwerkstic
Fraufliidn Ericlz Pilger, Pfarrkirclzplatz 3.
Freiiftadu iiiirt fliicbter, Atti Schütieiilzaiis 2.ljtloaatt. �Jllireb Erbmibt, Hoheiizolleriisln -l&#39;.&#39;.Görliti neun Herbst. riiaufcliiriaider Str. 6.3.
Giiidberg �Baut Scheibe, Ritierftix 2.�!. Sirüubera. Haus Piltello, riixilziihiifsln 2:�!.
Hirfchberg Theodor �llieilattb. �iwofpitalftr. 26.�köolter-Stocrba, Geoig sirüuter. iiirtbfir.Sauer-�Bolletlbaiu. Herinaitii Schubert, Barbaraslr 1l.
Lande-stillt, Lsciiis Eszriien dJierlieriÅJiorlitsOPlirtz i.
Laubaiu Csiiiiter Sirifcble. Richter-sit» Zieglersclziilr.Lonieitbertr Paul Schnabel, xieptieliiifltx t5.Buben, Alfred Ticsler. Qireiteftr. l2.
Yjollzeiibitkil lOL.!. Brutto bjiililiclz Liriiiiueiifln 7.-iiriittiiii-Siikiaii. siuri L·sciiiiiets. Siirotliiin Hindeiibiirgftn 35.

�I. Belreiiiiiigsftelle Gleiwitz
Gleiwitu Bittentiii «.Iiioti«ofclz. Oberiri«tiskk« IT»
tfjteitoitisdiiiiticy Gustav siarnvat, Latigestr 19.
Gleiwilz-Lel!riiigeii, Allons �Mental, �lieraflr. 20.
ölleilvibeflt, rliiaitiiicis �Bmlib. Siadtivaldstr.. Schule 8.«lsileiivitis-Ltkest. Aiberi Irrt-riet, Kloflerflix Il.
Beuthetu Ericiz Souiag Tier-gilt. 20.
Eofel tOS.!, Johann �Jiaftttllil, Qinbttbofftr, .10,Gr- Strehlih. Eniaiiiiel Nitsch. kiilariiiiiliiriif . 7.
Sveubebrcri, Jofef sheeteliraiidt
Liiitdeiiiiiirg Richard Bock. ttrotipriiizeiifln 269.
J!iudeubiirg-Nordoft. August Lümmel-ei, Beulhciter Str. 45.Leobfclziitz. Richard �Müde, Laubenftn 2S.
Neustadt tOS.i, start �llieifs. Zither« Str. 28.Eiiatilvor, Rudolf Siuesor, Brauslr 1T.Toft Georg Statuts. Breiteftiz 7-««.

.3. Belreuiiiigcisteile List-ritt.
sTppelii. Jofef Spandeh �Jiilolaiftr. l9.
Oppeliu Fritz Stenzeh ziöiiigftr. sit.
Eliofettlverg, Lisilheliti ist-isten. lsierichlssln�Jieme, Waller Schubert. Liresliiiier Str. 22.
lireii3biirg. Gerhard .Lsoffiiiaiiii. Siiooiisln 0.otlttteutag, Hugo Schivitallatiiroltkaiu Alfons Sclzöl«zel. Tireslaiier Str. 26.
Faikeiiiierxu äiieittb. �Jlrubt, �lnugeftr. ll.
W�flivn�tr. Gesa ßte H a m ft e rer. Bei eiiieiii kiiider-

lösen» beiitittelteii Ehepaar wurden gehaiiifterte Lebensmittel-
vor·rale�gef.itiideii, it. a. its! Pfund iIJiehi, 3 Pfund Bohnen-
kaffee. i! üsiiiitd Butter. 30 Pfund Zucker. 15 Tafeln Paliniiu
außerdem »uber ein Norntalntaß hiuansgehendej Biengen anzioiid·»eiistiiilch, Hulseitfriichtetn �See, Schokolade it. a. in. DieVorräte wurden bis aus den ziiiii Leben itotiveitdigeii Bedarf
liesclzlllagiialziiit tiiid dein lkriegerkiitdergartett zur Verfügungget e .

Betitlzeit» OS.!. Tödiicher Vcrkehrsuiifirlt Aufder nonigslzitlter Landstraße wurde der Arbeiter Eritsl Hirteaus«-s Hanuover voti der nach Königshiitte fahreitdeii Slrcifze-i-lialiii überfahren und auf der Stelle getötet. Hirte soll ver-
sucht den. auf die in Fahrt befindliche Strafzenbalzit auf-ziifpriiigeii. Hierbei kaiii er unter die Räder des Zuges und
wurde getötet.

f Izu-s   dkimt f
Rats-las, ben 28. September 1999

Das:- Zeichen
bes Roten Kreuzes

Das rote Kreuz auf weißem Grund ist bas Wahrzeiehes
unb Abzeichen bes rnilitilrischen Sanitiitsdtenfieh 6s sthühs
die gesamte Hilfe � also Personal, Material und Elnriss
tuitgen �, die zur Pflege der Verwnndeteu nnd Kranken
der Heere «im Felde eingesetzt werden. Neben dein Herred-
fauitätsdieiift selbst hat ein Recht zu diesem Schiiß auch der
entsprechende Einfatz der freiwilligen Hilfsbereitfchafh bie
voii ihrer Regierung zur Unterfiüßung des militlirischerr
Sauittltsdlensles ermächtigt nnd anerkannt ist.

Diese völkerrechtlichen Bestliuuiungen sind in des!
Geitfer Abkotiimen festgelegt, dessen lebte Fassung von 1929
von der Regierung Adolf Hitlers im Jahre 1934 ratisiziert
worden i�. Der Jnhalt unb der Geist dieser schon aus den 
Jahre 1863 stammenden Konvention dürfen als allgemein
bekannt gelten; es ift uns selbstverständlich, daß der ver-
lviiitdte oder ktauke, der wehrlofe Gegner gefchont unb
geschützt werden muß, unb daß dieser Schutz auch alle für
ihn organisierte Hilfe einzuschließen hat.

So darf, kurz gesagt, das Wahrzeichen und Abzeichen
nur dort beitußt werden, wo die Genfer Konvention ihren
Schuß einseßt Es ist bas ��ieutralltätsgeirben� in ihre«
Sinn.

Die von ihr erwähnten »Freiwilligen bilfsgefellfebaften�
sind jene nationalen Gefellfchaflen voiii Roten Kreuz, dle
den Namen unb bas Wahrzeicheu in fast acht Jahrzehnten
so volkeliimlich gemacht haben. Das Recht, Namen und
Zeichen zu tragen, leiten sie her voit jenem internationalen
Abkomriieii aus einer besonderen Ermächtigung ihrer Regie-
rung. Jn Deutschland ist durch bas Reichsgeseh voiri 9. 12.
1937 das Deutsche Rote Kreuz als freiwillige Hilfsgesellfchast
erinächligt unb anerkannt worden unb hat so bas Recht, bas
Wahrzeichen zu benagen. Für bie Verwendung der Arinbiiide
mit dein Abzeicheti durch bas Personal der Heereiifoririatioueu
wie der freiwilligen Hilfsgefellfchaften und für die Personal-
austveife sieht dar Getifer Abkouttiien genaue Bestimmungen vor.

Außerdem ist in Deutschland ein ,,Gefetz zuin Schuhe
deLGeiifer NeutralittitszeicheuM im Jahre 1902 erlassen
worden. Es verbietet den Gebrauch bes roten Kreuzes auf
weißem Giuitde und bes Namens .Rotes Kreuz« außerhalb
der Zwecke bes militärifcben Sanltätsdlenfles unb bestimmt,
daß iiur von einer ausdrücklich dazu eraitichtlgten Gesellschaft
Zeichen uiid Iiariien benutzt werden dürfen. Dieses hohe
unb veipfliihtende Recht besidi bas Deutsche Rote Kreuz auf
Grund seiner obersten nnd lveseutlichsten Aufgabe, im amtlichen
Saiittalsdieust der Wehriiiacht mitzuwirken.

Es leuchtet ohiie weitere Ausführungen ein, daß die
ailergetiaucfte Beachtung der Vorschriften für die Führung
bes Rotkreukseicheiis im etgeuften Interesse liegt, und daß
jede ungenaue ober gar niißbräuchliche Verwendung Gefahr
läuft, bie Wirksamkeit unb Sicherheit dieses Schuß-Zeichens
zu mindern. Die deutschen Behörden haben deshalb ftets mit
größter Aufmerksamkeit darüber gewacht. Seine Volks-
tümlichkeih bie im Sinne der Jdee bes Roten Kreuzes nur
zu begrüßen iß, darf doch nicht zu irgendwelchen willkürlichen
Benutziitigeii führen, � eben um feiner hohen Gültigkeit
und seines unersetzlichen Wertes willen. Hut

sämtliche Maiilttersohlea von der Wehriiiacht
eingekauft

Am 22 September fand der erste Anlauf von Maul-
tieifohlen in Schießen durch bas Oberkoinaiando bes Heeres
statt. Wie bereits bekannt, stand in der Deckperiode 1938
unb 1939 der Efelheugst ,.Paolino« auf ber staatlichen
Stalioit Darunter, Kreis Sliamslau, zur Beuußung für
qualttätsmtißig geringere Pferdeftuten zur Verfügung. Die
Befrnchtung bes bengftes betrug in der ersten Deckperiode
zirka 60 Prozent, eine Ziffer, die relativ hoch erscheint, da
dem Heiigft meistens Stuten zugeführt wurden, welche seit
Jahren kein Fehlen mehr gebracht hatten unb mitunter
auch im Futter- unb haltuugszusland zu wünschen übrig
ließen. Das Gefaintbtld der zur Vorstellung gekoiriineneu
Fehlen war auch nach Urteil der Aiikaufskoiiiiiiisflon durch·
aus �gute Mitte«. Jrn allgemeinen waren die Fohleir
gegenüber den Müttern verbessert, weiche Rücken und ver-
stellte Beine waren bei den Fehlen korrigiert. Die besten
Fohleii lieferten bie ausgesprochenen Kreuznngsftutem welche
fonst bei Benutzung eines Pferdeheugsies nachweislich
sehleihte Fehlen liefern. Die gezahlten Preise waren durch-
aus zusriedenslellend nnd waren den Preisen angepaßt,
welche sonst für gute Waririblutfohleii auf schlesifchen Zucht-
vtehauktionen erzielt werden. Es ist zu hoffen, daß aus
Grund dieses ersten guten Abfchlusses in den kommenden
Jahren noch mehr Stuten dem Efelheugst zugeführt werden.
Relnrasfige eiriivandfreie Zuchtflttten müssen selbstversttiudllch
der Pferdezucbt erhalten bleiben. Die Fohlen wurden nach
erfolgten  Sliikaiif sofort nach der Steieriiiark verladen, wo
sie im nächsten Frühjahr nach die Hoehaltn gebracht werden,
um sicb dort an das Steigen im Geröll unb an große
Steigungen zu gewöhnen. Jnteresfant ist die bereits seht
schon gemachte Feslstellung, daß die Tiere infolge der guten
Behandlung, die sie dort erfahren, bei weitem nicht so
stdrrifch werden, wie man es soiift bei Mattliiereii gewöhnt
ist. Später werden diese Tiere tu der Hauptsache als
Tragtiere für bie Gebirgstruppeit verwandt. Der Bedarf
der Wehrmacht an Maulliereii ist so groß, daß beiläu�g



noch größere mengen aus dein Auslande eingeführt tverdeii
mtiffen. So ist es fiir die Ziichter in Schlesien eine gewisse
Ginugtuung, daß sie auch auf diesent Gebiet dcni deutschen
Volke helfen. Oehniichem

Achtung! Feldpostsendungenl
lsitit verpacieti � Steine Ziiiidhiilzer versciideit

Dir� nieiihsbalziidirettioti Ltreslaii teilt tttit, das; die Feld-
tioilseiidiiiigeti itiiiiier itnd! itiigeiiiigeiib verpackt werden, gskigaiteilen, ;3igarr·eti, siucheit, Schokolade, Eier ititd alle Sorteii
leicht verderblichen Obstes werden leider iii dünnen Briefutip
scl!·lageit oder gar in Seidenpapier ziir Abseiidiitig gebracht.Die leichteii liinschliige zerreißen ittfolge der Schwere der �michtheiisäeke, nnd beiiti Ausschiitteti eines Sackes fällt der Jnhalt
der Micktheii lose heraus, ohne das; die Postbeaititeii feststellen
ko·iiiieit, zu welcheiti leerett lluischlag die einzelnen Gegen-stti·i·idc gehören. Zigarrrit nnd Zigaretteii sind itieisteits zer-drnckt», Sihokolade nnd siuchen zerbröckelt, Honig aiisgelaiiseit,nnd das Obst ist verdorben. Zahlreiche Beainte sind ständig
daiiiit beschäftigt, die beschädigteit ilkiickclzeit iieii zti verpackeitan beit iiieisteii Fällen kaiiii der richtige Inhalt, der zu einem
leereii Briefuitiselzliig gehört, aber nicht festgestellt werden·Jiii eigenen Interesse werden die Absender gebeten, beider Verpacliiiig von Feldpostiiiicktlzeii tttit Liebesgabeii entweder
starke Patipkariotis zii benutzen oder die sliiietclzeii in
sestes P a itpaiiier einzusihlageti tttid zu tierscltiiiiretiBlatt ttiits; sicl! itttiiier vor Attgeti halten, das; in den Bahn-vosteti, bei der Pofiscittiiiielfielle nnd bei den Feldpostiiiisliilieti
täglich Tausende voii schweren Stielen tttit Siiclcheii bearbeitet
iitid das; die Siicie holt! anfgestasieli iii Eisenbtiltiiitiageii oderLastlriiftiiiiiiieii befördert werden iiiiisseii. Der Druck, deui sie
au-�L-�gefetst sind, ist groß. itiid die slsiiclclieit iverdeii liescliiidititnnd ihr Inhalt tierdii«lit, weiiii die vorftelzeiideii Liersicicliiiigiziivorsclirifteii til-sitt beachtet werdenbunt; iinniliissig und v e r b o t e n ist es, H; ii it d h ö l ; ei
lii sliiiclclteii �in iteriettbeu. Jin letzten �Irieltlrieg iiitb nit gc-..i;eWiitietiladiiittxeii voit tliiiclctteii infolge Selbfteiiiziiiidiiitxt von
Streichhislzerii verbrannt. Auch seht wird tagtiixilicit fest-gestellt,
das: beiditibigte �iitiittiien Streichhölzer enthalten. iileiitereLiräiide konnten gliicllicheriiieisc sofort gelöfdit werben. lis sind
aber gan;e Vsageiiliidiiiitiisii tttit Tausenden voii �Jßiiclrhen der
Liertiicltiiiiig litt-Stiefeln, wenn iiiilzl etidlitli die Verseiidiiitit vottStreichhölzerii iii Feldvosliiiickilteti iiubediiiat unterlassen wird.Reriier wird täglich festgestellt, das; voii eiiieiii A b-se n d e r an denselben Soldaten za l! l r e i d! e P ii c! cli e it
gleichzeitig aitigelieiert werden. an eiiteut Falle hatte eiu Ali
seiider an einen Etnpfiiitger gleichzeitig "lt Piiclclteii aligesaiidtkDies ist nicht der Zweck der Feldposh nnd der Soldat itii Felde
weis; iiiiht, ivas er tttit so vielen Piiclchein die ihn gleichzeitigerreichen, anfangen soll. -Lisentt die Fetdpost ihre schwere Arbeit ordnniitistiiäßiti er-
ledisteii soll, iniisieii die Absetider ihrerseits veriiiiiistig sein iiitd
die Versenduiigsiiorschrifteti geiiati beachten.

Nicht tin Fslakeiiilzeitett herangehetil
Es ·i·vird· daraiif anf·iiie··ri"sciiii geinaiht, das; oie in Stel-

lungCbetiiidlitheit Flalgetilziilze von Posten liewachl iricrbeti.Jiii zcitleresie der Sicherheit der Zivillieiiöllertiiig ist eine Att-
na·heriiiig von Personen an in Slellititg liefiiidiiche Flaleiiis
heilen aiii· Tage und bei Sliatht verboten. Gegen ;-�iiir-idei«lttiit-
delnde ivtrd poli;eilitl! cingesihritlett, sofern niczt tttit-Kittel�-bare sclzcirsere Llliasziialtitteii in Frage lntuuieti.

Tragen der Spange unt E. K. 2. Klasse. Inhaber des
Eiseritett strenges L. dllasssze atis deiti Kriege l91«t,-18, denenjetzt fiir Tapferkeit vor dein Feinde iviederiitit das E. K?
verliehen wird, erhalten, tttit beide Lltiszeitlzitititgeit ziveekvolltragen und voneinander abheben zu können, diestiial die be-
reits geitieldete Spange ziitit E. K.2. Wie ietzt ergänzendbekaitittgegebeii wird, wird diese Spange auf deiti inttgeltesferten schwarznveiszeti Battd befestigt und das Battd im ober-
steti Knopfloch des Tnchrockes oder des Waffeitrockes befestigt.

Fast 50000 DsilF.-Lehrgåttge erteileit ,,Schttelltittterweistiiigett«.
Jnt Rahinen der Masziialzttieti iir iiotweiidigeii Utitstel-

litiig unseres Wirtschaftslebens aits en Vorrang des Sitte:
ges ist es von besonderer Wichtigkeih Arbeitskräfte in be-
träcl!tlicl!etit Ansitiasz aus Wirtschastseiveigetn die vorüber-gehend zurücktreten ntiissen, fiir den Isiiisa an Arbeits-
Plätzen ztt befähigen, an denen sie setzt tttit so ringendcr ge-
braucht werden. ·� Die Einsiihrnitg von Beriifsfretiideii in fiir sie neue, be-

««siittititte Teilarbeiteit iiiiisz kiirzsristig gelöst werden. Zudiesettt Zweck werden die Beritiserziehuttgswerke der DAFdie itii einzelnen fast 50 000 A iisbildii iigstttasziialzs
tiieii sit allen Teilen des Reiches iiiiifasseit, tiiiverkiirzt aitch
int totnuiettdeii Winter fortgesetzt. l6 000 praktische llebtitigs-
leiter stehen gegenwärtig fiir diesen Einfalt an der inne-
reii Froni bereit. Die Uiiisel!iilttitg aus die kriegswichtigetiArbeitsplätze und zuni Ersatz von Eittbernfetieit wird bei
den DAFxilliiißitahitteii in erster Linie dttrel! sogenannte
»Schiiellittiteriveisiingeii« betrieben, tiiid zwar tutttit den Arbeitsiiiiiterir. Alleiiiständiger Fziisatiiitieiiarbeit · · ·iti dieser Loche beginnen iit verschiedenen Teilen des Reichs
iiisgesanit 1000 fnlcher Gdntellititterwetfttngeti.

Die Schiielliinteriveisitngeit erstrecken sieh ditrchsel!·tiittl·icl!aus vier Wochen, und z.var iit u: Form, das; ai·t ··teiv·eilszivei oder drei Tagen der Woche ein zweii bis dreistititdt er
Arbeitsiiiiterri t erfolgt. �Cent Gegeitsatz ztt den itoritta en- oritieit der terusserzielziiiig Erwachseuer steht bei diesen
cl!itellttttteriveisiiii en die manuelle Fandhabttitg beinahe

aitsschlieszlich liii i ordergrititd Den Tei itehitierii nnb Teil-
-tiehtnerinneii an den Scl!ttelltiitteriveisiiiigeit wird ·wei·ter be-
rateiid gesagt, welche weiteren Kenittuisse iiit·d Fertigkeiten sie
sich diirch den Besuch der it o rin _c_i l e·it Bertitserziehiingswerkeaiieigneii ittiisseti, tttit es zii selbstaiidigeii Leistungen aus ihreni
neuen Arbeitsvlatz tin bringen.

Das Laub liirbt lich
Das Jahr hat deti Hö epunkt überschritten. lieber die»Stoypelselder weht der Win . Die letzte Grtiinitietstthre ivaitltin le Scheiiiie. Jtntiter buntschtsckiger tvird· das Laub der

Biiiitiir. Atti Morgen treibeii die drinnen· Schleier erster Herbst-�nebel über die Wiesen. Die Vogel ritsteti ztir Reise. Stillivird es draußen der Herbst sie t ins· Lat .Die hohe Zeit des Jahre it vornher. Aber das Jahr
hat sich tioch tiicht veratisgabt. iti Garten purzelt olterndder reiche Obstsegen attf den Nasen. Es ist eine herrlt e Erntevoti Obslsorteit aller Art. Jtt en schwellendeit Trauben kochtletzte etc. it den Anlagen lodern die Farbenseuer der
"t·erbstbltinieii. Und die Tage haben ost iioch den Glanz des
l-otittiiers, aber es zeigen sich des Nachts aitch schoii die gro-
szen Sterne des däittnierttdcn Himmels. Jtittuer rascher sinktdie Nacht. Schöii itiid mild, sonnig utid frohlich koitnen Sep-teiitbertaae sein. Jn den Bildern es Herbstes liegt eine ver-
gliiiiiiieiide Glitt, eitie verblassende Buntheit, liegt Ausllang
ttiiid liebergaug.epteniberl Er kaiiti die schönste, riihigste ·Zeit des Jahressein, iiiit atisgeglicheiieii Tentperatiiretu intt einer� klaren Luft,
mit Stittiiiitiiigeit und Farben, wie» sie nur diesent Monateigentümlich sind. Das Spiitjahr htillt danit das Natttrbild
in Nebel iitid Siablbeit.

Das Kriegsmiiitetliillsixieet l939-40
Enge Znsaitiiiteiiarbeit tttit den Behörden. - Wertscheiiie statt. Nutttralleisttiiigetu
· Jit·eitietti weiteren Erlasz ziitn EVEN. gibt der tlieicltss
iiiiieiiitiiitister deti Ltitidesrettiertiiitteiu eitiscltliestlirlz Ostniark
und Stidetciigaiu bekannt, dass das: sliiiiiterltilfsiverk des Deut-ltheii Volkes in diesettt Jahre als sr riegsiviiiterhilsss
wer! 1939/40 dtirtl!gesiil!ri wird.

Zugleich litt Aas-ten des Reichsarbeitsiiiiiiisters äits;ertder Retclzsititietitiiiiiister die E·rtvrirtitiii·t, das; die itaclzgeordsiieteii Stellen alles tttit. tttit eitte enge Zitsatiiiiieiiarbeit tttit
de·i·i Stellen des WHAT sicl!erziistelleti. Liesoiidcrs werden die
Fiirsorgebelzdrdeii ersucht. i·iu engszeti Zitsiiiiiiiieiiivirkeii tttitdeiii·«·l«3.LiT-.Z. · arbeiten Ein solches� enges Ziisaniiiieiiivirketieinpielzle stcl! iiisbetoiidere auch in der diohleiiversors
gnug de·r Hilfsbediirttigeii Wenn diese aitcl! itii Kriegs-
wttiterlzilisiverk nicht durih Nat..rcilleislitiigeii, sondern durchVerietliiiixt von Isertftheiisxit erfolgten werde, so sei doch dasbisl!er· geiible Verfahren bei;nliehalteti. Soweit Gettieiiideiioder bleiiteiiideverbätide haltet fiir die Versorgiitig der Hilfs-
bcdiirftigeti iiiit Wiiiletliiltle liesoiidere slliiltel in ihren djictiisi
hallstiliiti eingestellt haben, ist, geiuiisz dein Erlaß, bei Be-nie!s·it·iit! der tatiathliclt iiiiszitxxebeiideii Siiititiieti von deinlitiviiatz attE-�ttgelieit. der bei der Erreehiitiiig fiir deii Hans-
htiltsiiliiti zugrunde gelegt· ·w·iirde. Angesichts des weitereiiNUCTAAIIOS DE? ist«« D« Hiilsliediikststxyit wird diese-J Ver-
fahren dazii iuhreii, das; die latsachliclt iitifziiitieiidtsiideii Zutu-
ine·t·i· der lsjeiticiiideti it_t der Regel unter den .s!iiitsl!tills-aiitatieit ·l·ileilieii. Die kllliiiisler erwarten weiter, das; alle detit-
schkll Slllllllltieii deiii 281325. jede ititr mögliche siichlithe entreangedeiheii lassen,

Verllarlterliiitsah der Rsxtlsollziooltllalzrt
lieber eiiie halbe Million siiiider iti NSBHBcikctttkkksp

· Die NZzVolksitioltlfaltrt hat jetzt, ioälzreiid des Kriegs-
;nttittt·d·es, iintbieleit lsiebieteii iioth umfangreichere Aiifgcibeiiit  Cftilllül, als zuvor. lsierttde gegenwärtig ist es erforderlich.
dzesziitiider lieriifszsliiligcr tiiiiitter sorgsaiti tu betreuen q"diesent· zziisccl wurde di« xsxiltl dcr di i n d e i· t a g e  it ii t ten
l·!·oii··12ll00 ans 1000i! erhnht. illtehr als eitle halbe Aiilliott
;···tti er Ingbert l!·ier iiti·ler Obl!iil iiiid Llsslege getioiiiiiieii. Von»Als öllxsait llclltcrt _itd! noch ·ii·i· allen Gauen Großdeiitsclplaitds die Zahl der slitid·erliigesttatleii.
L stritt! die Haiishaltslzilfeii d·er NSP., z. B. fiir iiberlasteteein stauen oder in» eiit·eiit littderreicheti Haushalt werden
starker bcanspruclzt lrbeiito ipird diircl! die Weiterfiiliritiig des
z!·t·l»tst·3ierks·,,«.lliiitter und Feind« itiid dtircl! den  Einfalt der
o.-z·-·el·!·ive!teiii, direct! die Erholtttigsversclziekiiiigbo·it ..iiitle·rti i·itid»si·i·iiderti tittd die ilicVxJit eti-dl!ilfe dasiirbesorgt, das; die Schaden an· �Mutter tiitb Klug diesiiial ver-;i·ii·e·l;e·ii toerdeit, die tiach dettt Kriege 191itt18 festzustellenl- ·

Dazu koiittiieit ti·och« e- · besondere Si �e sans ile , d« di-Pariet der slicVspgett llt l!at.· Der BaHn l! Hssldieixicst ifliiitti an! allen groszereti deultclzett B·i·ihii!ös·eit wirksam, und
auch be·i der Verptlegiiiig »der Flitchtliiige und ihrerUnterbringung wirkt die Eli-B. tatlraltta intt.

Wieder Postverkclzr itad! Ostoberstlzlesieit
Derjlzostverkeltr aus dein Jlieich ist ziitiächst iii befdiriinl-

iei_ti lliutaiige  Brte·se iitid Pottlarteii! ·nacl!»so·lgetideti Orten
Ottobertchleiietis aiiIgciioiiitiieii: Kattoipitz Konigsltiitta Mys-loivitt,· Laurahiitte, i1litbttik, Tarnowitz, Lubliiiilz Chiidotv,Czeriiil,i, ·Czerwioitkti, Entiiiagriibe, Loslain Nikolau Spanische-tritt!, Pleg iiiid Schraii.

zeitig winterlich geworden.
ztitti Tliiotitag gab es ·dcn ·I:ici·i·e;!iti·i·ti··e·i·i·c·k·oiii·;-: das Obtervatoriiiiii auf der Sclnieekoppe
»i·e iiiedrigsle Teinperatiir war 5,5  Sh-ab
Eleiiinbbftcirrertit, bisqs Jtuver eti ati eiii .«ainiii zur Zeit 7 bis« 8 « i« its� Skkget·nesseit, während im weltlichen Teil des lstsqcilikiiltslslsudisi be m�119101162110 Schnee· wieder verschwunden ist. ·
birge herrscht dichter Nebel.

itiiirdett 
tliiider lierurfcicltl ivcsrdeti sein, die in der �Jliihe bei" 7ci�!etttieiittt 5treiihhül3erti spielten.

Slaatlitlzeii 
« «« «! s« " «« &#39; »· · ..-.-izseibil ivitdit Llsildttltiiieiite gt,eii·il. Au! vetttlzitsdeiicsii nar-lvtteliilzliitieit «
de·i·i·-.«·tt die L·l·aiierii·!·cl!iitt lieiireiiliclzer Weise nicht gerade über:"i�f il Vkgdiileri ii·l- Selbtlliertiiiiidl·tcl! iorgi die Jagertehtitidaiiiip dar; die Schwarzlittel iiithl iiberhaiidiiet!iiieii, obwohl
ne· etuenveiseiiiliche �liereuheritug unseresbetlaiides liedeii!eii.

Oliuiee tin szlttetspeneteliirge
�Sinn Siicieuncbirac llt es in dieseiii frühen Hei-ost jetzo»

Att·i Sonntag, wie iii der sliathtEliten Schneesall, auch Schnee»
ich bis zti dreiviertel �JJieter beliefen.

 _ _ unter Null beiottlicheti Teil des Rieseiigebirges
» reits«ini ganzen  be=

Jede Frau, jedes Aiiiidel titusz heute ebenso wie der Sol.
der Heil-tat seine Pflicht erfüllen. Fsiir

� elbet eitel! ,;tir Crit-H h« d g" « «! ·. .- ,.zad» du· ····c····b·········i·å·åi··se ei ein zitsattdigcii .li itit.atiit
Ernte« iiiet·dcii viele toaiide gebet-trittst.

Nlclllsllls Das Spiel tttit Streiililiöt;ei«it. JniStadlleil lströlitig wurde eiiie Sclieiine durch Retter last-stieg.Die landwirlschafilicheu Tlltaschiiieii soioie Zinitggskkzjtg
eiii dllaiilt der Flautiiieic Dei« kltitiiid fett durch

WUliiaitspLLi ·i l d sei! w e_i u__e i· it d e it F o r st e it. Jn deii
troijtteii voit Sehoiieiclte liahen sich aitch diesen

haben sie bereits Ssiitreii hinter-lasset« von

heimlichen «.�-"«ld-
L"l!lati. S! o ihw a s se r d e r O h l e. Die Tliiederfcliliizie

der lelileii Tinte. die auch iut Quellgeliiet der �Stile liesoiiderisiitiitaitareicli waren, haben &#39;
Flut»Waiiersiticgelsgesiiltrl·Aii iierfcliieveiteit Stellen ist der�glitt: bereite t1ll-5___| �lllt�ll llierit tietretett iind hat Wiese»Actler wie auch lsiatteii teiliveife liest-h iibei-sci!it-.kttttkts, J» di»"92 -&#39;-&#39; ·« 1 s� i« ·� c« - « .&#39; &#39;�Jitiberitiilattuitnilt titibiiittinbtit aulialttit. trink; intt eincntweiteren steigen des:- Asiiiiers gereelittet iUCYPCH.

;n einein rafeheii xitititeigett tue»:-

tß�leutr: Jriitiz Dito, Jluritßtitti LSlHlOZH
Etwa: "grau; Dito  vorm. Ooltttr Optik? Biichbruttiereh Mantel-Je.
Berxxiirioortltch für die gesamte Schriftleittiiig iind den Acszcigctistti

ssauottcitristleiler Franz Otto, Name-tttit.31;�: Heil it·- iilttaeieietuVreialssic Nr. 0 allittc.

Drucksachen aller AM
fertigt schnell, sauber und preiswert

Franz Otto  vorm. Oskar Optik! Buchdruckerei - �Namslaner Stadtblatt"

Herr

von edlen Charaktereigenschuften.

halten werden.

Ntttnsltttt, den Es. September 1939.

 "restern abend verschied plötzlich mein langjähriger lilitarbeitcr

Erich Schulz
In ihm verliere ich einen von Pflichtgefühl durchdrungenen Mann

Durch seine l2l/gjältrige Tätigkeit in meinem kleinste, während
der er stets großes Geschäftsinteresso an den Tag legte, ebenso durch
sein aufrichtiges, bescheidenes Auftreten, ist er mir und meiner Familie
ein treuer Freund gewesen, dessen Andenken

Guts! Kricke und Familie.

wir stets

tlteliieidgehllfeit 
Meliiettehtlitig

für bald gesucht.
P. Marter, Melltertneister
Kante-sitz, Ko Nantslau

ltilttilit
jeder Art und
fertigt an die

�tttttitrttiltittii
litt �Nttttisliitttr Sttttttltlittt"

Antlretis - Kire-�ltstr. l3.

L o l! n b e unt e l
fertigt preiswert ein
die Buchdruclierei des
»Nliiilsillllck SiliDiiIIliiF

Grölöe

in Ehren

Unser Arbeitskztmerad, der

Schütze

Paul Fiolka
fiel am 15.September für sein Vaterland.

Seit dem Jahre 1931 war der Verstorbene
in unserem Betrieb tätig. i/Vir haben einen
guten Kameraden und treues Gefolgschafts-
mitglicd verloren. dem wir immer ein
ehrendes Andenken bewahren wcrtlen.

Nutnsltitt, den 27. September 1939.

littritilistiltttt llllll lilitlititliitll
iislltiitiitliliillisiiiiiiiiiltiiliiiliilliiltli

Am Montag, bei: 2. Oktober beginnt im Arbeitsamt
abends unt 8 Uhr et

Kiitsiis insect; lllllttetlileiiites
bet1de � voraugstchtltch tvöch

illiet »Etziel!ititqssiiiqen mit Anleitung ziit KitidetliestltiistitititiiikD A « d! 3mal �einer: 10 eittli
Annieldungen in der Kreisfrauenschcish Langestr. 5 oder ant
ersten Abend im �Zlrbeitsamt.

H. Kropiwoda, Kreisabteilun gsleiteriti

Unentbehrlich
in jedem Hause ist die Zeitung. Niemand
kann dem Weltgeschehen teilnahmslos gegen�
überstehen, kann auf den Nachweis guter
Einkaufsquellett verzichten. Die Zeitung
ist Auge: iind Ohr des öffentlichen Lebens IF;
der Stadt und auf dem Lande. Wir bitten
unsere werte Leserschaft, für Ihr lleimatblatt
in Ihrem Freundeskreis zu werben und uns
die alte Treue zu halten.

Namslanor Stadtblatt




